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Lur « ststagung in Tugsno
steine materiellen Verhandlungen ?

M . Berlin , 8. De, . ( Priv .-Tel .) In politischen Kreisen
wird di« Situation bei der Zusammenkunft in Lugano als
äußerst kritisch betrachtet. Da » Rrtchskabinett hat
gestern dementsprechend die Reparationsfrage aus
demBereichdesAuswärtigenAmtsauSgeschal .
tet und dem Reichsfinanz ministerium überwiesen,
wie es ja auch auf der Gegenseite geschehen ist. Das ist ein
Beweis dafür , daß man an materielle Vorhand lun -

> e » über die Reparationsfrage nicht glaubt .
Als Bestätigung liegt eine Pariser Meldung vor, wonach

B r i a » d sofort, wenn die Frage auftaucht , sich auf P » i n »
t a 16 berufen werde, der sie allein zu entscheiden habe. Er
werde höchstens als Privatmann und nicht als Außenminister
mit Stresemann sprechen . Dagegen scheint es, als ob auf
franzSstscher Seite geplant ist, die Rheinlandfrage zu
erörtern , und zwar im Zusaminenhang mit dem Sicher »
h e i t s k o m i t e e für die besetzten Gebiete, also den Versuch
zu machen , die Kontrolle über 1936 auzudehnen , um dann
später die Räumung noch von der Lösung der Reparations¬
frage abhängig machen zu können.

Die Abreise Skresemanns
Reichsaußenminijter vr . Stresemann ist Freitag abend von

Berlin nach Lugano zur Tagung des Bölkerbundsrats abge¬
reist . Er «st begleitet von dem Staatssekretär vr . v. Schubert ,
dem Ministerialdirektor Gans und einer Anzahl von Sachver¬
ständigen . Die Konferenz wird bis zum 16. oder "18 . Dez.
andauern . Cs ist noch unbestimmt , ob der Reichsaußen¬
minister im Anschluß daran einen kurzen Weihnachtsurlaub
antreten lvird.

Die Stadt Lugano war bereits am Freitag zu Ehren der
Ratsdelegation in den schweizerischen und kantonalen Farben
beflaggt . Als erster Delegierter traf der gegenwärtige Prä¬
sident des Völkerbundsrates , Procope (Finnland ) , Freitag
abend in Lugano ein . Mit dem nächsten Schnellzug kam der
französische Außenminister Briand mit seiner Begleitung . Am
Abend waren die Seeufer und die öffentlichen Gebäude Lu-
ganos prächtig beleuchtet. Chamberlain fährt heute, Sams -
tag nachmittag, begleitet von seiner Gattin , von London nach
Lugano ab . Auch der Rechtsberater des Foreign Office, Sir
Cecill Hurst , und andere Beamte begeben sich dorthin .

Der amerikanische Rrparationsjurist in Europa
WTB . Paris , 8 . Dez . (Tel . ) In Le Havre ist gestern an

Bord des Dampfers „Paris " der amerikanische Rechtsberater
in der Reparationskommission , Fraser , eingetroffen . Er er¬
klärte, wie der „Petit Parisien " berichtet, daß er sich nach
Nerlin begeben werde, um Parker Gilbert in seiner Eigen-
schaft als Delegierter für die Reparationskommission zu un-
terstützen. Parker Gilbert und er würden jedoch nur als
Privatdelegierte an den Sitzungen der Reparationskommission
teilnehmen , da die Vereinigten Staaten nicht den Friedens¬
vertrag ratifiziert hätten . Auf eine Frage nach der Rege¬
lung der französischen Schulden bei Amerika erwiderte Fraser :
Die Angelegenheit wird ernstlich studiert werden, und ich kann
sogar erklären , daß zum Besten der Interessen beider Lan¬
der Änderungen vorgenommen werden dürften .

"

Der Saarlandesrat zur Rheinlands « und
Saarfrage

In der Freitagsttzung des Landesrates des Saargebietes
wurde von allen Fraktionen außer den Kommunisten eine
Resokntio » zur Rheinlandräumung und Rückgabe des Saar¬
gebietes angenommen, in der nach Betonung der bitteren Er¬
fahrungen der vergangenen zehn Jahre erklärt wird : Räu¬
mung des Rheinlandes und Rückgabe des Saargebietes sind
untrennbar miteinander verknüpft . Beide müssen baldigst
Wirklichkeit werden, soll eine wahre Völkerversöhnung zu-
standekommen. Trotzdem warnen wir die Regierung des
Deutschen Reiches , für diese Ziele Lasten auf sich zu nehmen,
die die Souveränität des Reiches über das Jahr 1938 hinaus
beschränk,?!! . Lieber werden wir bis 1938 ausharrenI

Die Antwortdepesche des österreichische » Bnndrspräsidenten
Miklas . Bundespräsident Miklas beantwortete das Glück.
Wunschtelegramm des Reichspräsidenten von Hindenburg mit
folgender Depesche : „Die Glückwünsche , die Sie mir in Ihrem
eigenen Namen und in dem des deutschen Volkes anläßlich
meiner Wahl zum Bundespräsidenten entboten , bewegten mich
tief . Mit meinem innigsten Danke verbinde ich meinerseits
die herzlichsten Wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen
und für eine glanzvolle Zukunft des unter Ihrer weisen Lei¬
tung stehenden großen Deutschen Reiches und unseres Bru¬
dervolkes.

Da» Leipziger Meffehotel abgelehnt. Die Stadtverordenten -
versammlung in Leipzig lehnte eine Ratsvorlage über die
Förderung des Messehotelunternehmens des Leipziger Messe¬
amtes ab. Insgesamt sind die Kosten des Hotelbaues , das
etwa 800 Zimmer umfasten soll, auf 8,8 Millionen Reichsmark
veranschlagt. Oberbürgermeister Or. Rothe kündigte an , daß
der Rat der Stadtverordnetenversammlung eine neue Vor¬
lage auf anderer Grundlage unterbreiten werde, da der Hotel¬
hochbau unbedingt in allernächster Zett in Angriff genommen
werden müsse , um die Entwicklung der Messe , namentlich der
technischen Messe , nicht zu gefährden .

JLetzte Nachrichten
Die deutsch - powiscden verbnndlungen

Vor einem Agrarabkommen
M . Berlin , 8. Dez . (Priv .- Tel.) Z« den deutsch -

polnischen H andelsvertrag sv erhandln » gen
erfahren wir, daß das Warschauer Kabinett am Mon¬
tag die Entscheidung darüber fällen wird, ob es die von
Twardowski und Hermes getroffenen Vereinba¬
rungen in der Agrarfrage annehmen wird . Auf
polnischer Seite ist ein Expo rtsyndikat für alle land¬
wirtschaftlichen Erzengniste gegründet worden, woraufhin man
in Deutschland an den Aufbau eines entsprechenden Jmport -
syndikats herantrele » wird. Den Blättern zuf« lge wird das
von beiden Seiten als geeignetste Grundlage angesehen, um
auch über die schwierige Frage des Seuchenschutzes hinwegzu¬
kommen . Dagegen konnte über die anderen deutschen For¬
derungen ( schiffe, Häfen nfw. ) noch keine Einigung erzielt
werden.

Dr. Haittisch über sei« Scheiven als Bunves -
präsident

WTB . Wien, 8 . Dez . (Tel .) Das „Neue Wiener Journal "
veröffentlicht eine Unterredung mit dem scheidenden Bundes¬
präsident vr . Hämisch , in der dieser u . a . erklärte : Man wird
begreifen, daß es eine Phrase wäre, wenn ich sagen würde,daß ich gern jenen Wirkungskreis verlasse , den auszufüllen ich,n meiner zweimaligen Präsidentschaft ehrlich bemüht war .
Einerseits freue ich mich ja , mich wieder ganz meinen wissen¬
schaftlichen Arbeiten widmen zu können; andererseits aber
muß ich ehrlich bekennen, daß ich glaube, eine andere Be¬
handlung verdient zu haben, als sie mir in den letzten Tagen
zuteil geworden ist . Ich bin dessen ganz sicher — und ich
sage das , „ohne zu hoffen, daß ich dadurch in den Verdachtder Eitelkeit oder der Überheblichkeit komme —, daß ich,wäre die Wahl des Bundespräsidenten von einer Bolksabsttm-
mung abhängig gewesen , bestimmt zum dritten Male vom
Vertrauen des ganzen Volkes getragen lvorden wäre . Es ist
nicht meine Schuld, daß es so gekommen ist . Ich bin mir
dessen vollkommen bewußt, und ich sage auch dies ohne Über¬
heblichkeit, daß das Ausland , wenn es an Österreich denkt,oder von Österreich spricht , zwei Menschen vor sich sieht:vr . Ignaz Seipel und mich. Ich habe dies oft und oft fest -
stellen

^
können , wenn ich z . B . in amerikanischen Blättern

von Österreich las . Ich bin überzeugt, daß man mich nicht
vergessen wird, und daß ich im Gedächtnis meiner Mitbürger
lebendig bleiben werde .

Die Wiederaufnahme der Arbeit au der Ruhr
WTB . Duisburg -Ruhrort , 8. Dez. (Tel . ) Die Hochöfen in

Duisburg -Ruhrort und Meiseritz konnten nach der Aussper¬
rung zunächst noch nicht wieder in Gang gesetzt werden, da
es bisher an Strom fehlt. Zunächst werden jetzt die Ruhr -
orter Hochöfen in Gang gesetzt und danach die Meiseritzer
Hochöfen .

Das Befinden des Königs von Gngtand
WTB . London , 8 . Dez. (Tel . ) „Daily Expreß " berichtet,

daß die Meinungen von zwei hervorragenden Ärzten , die ge-
stern über die Bedeutung des letzten im Buckingham-Palast
ausgegebenen Bulletins über das Befinden des Königs be-
fragt wurden, auseinander gingen. Während der eine von
ihnen das Bulletin als ausgesprochen hoffnungsvoll ansah ,
bezeichnet - der andere es als ziemlich unbefriedigend , und
sagte, danach scheine keine örtliche Ursache zur Rechtfertigungder Andauer der Krankheit zu bestehen . Das Bulletin sei ent -
täuschend , weil es bedeute , daß die Krankheit infolge einer
allgemeinen Vergiftung des Blutes anhalte , was einigermaßen
ernst sei . Laut „Daily Expreß" hielten die Arzte des Königs
eine lange Beratung in dem an das Krankenzimmer angren¬
zenden Zimmer ab, um die Röntgenaufnahmen der Lunge
und des Herzens des Königs zu prüfen . Die Frage einer
Operation des Königs wurde erörtert ; es wurde jedoch die
Befürchtung ausgesprochen, daß die lange Krankheit die Kräfte
des Königs derart in Anspruch genommen habe, daß es zwei¬
felhaft sei, ob er genügend Vitalität besitze, um die Operation
auszuhalten .

WTB . Kairo, 8. Dez. (Tel. ) Der Prinz von Wales ist in
Begleitung des britischen Oberkommissars, Lord Lloyd, und
des Vertreters des Königs, Fuad Hassanein Bei, von Suez
kommend , hier eingetroffen. Er wird sich morgen früh cm
Bord des Kreuzers „Enterprise " in Port Said wieder ein¬
schiffen .

Die LateinomerikafahrtHoovers
WTB . Washington, 7. Dez. (Tel . ) Das Marineamt teilt

mit , daß ein Geschwader von 31 Schiffen, darunter sechs Li¬
nienschiffe und fünf Kreuzer , nach der Beendigung der Latein¬
amerikafahrt Hoovrrs gleichfalls Lateinaineritanische Häfen ,
darunter auch einige von Hoover nicht besuchte , anlaufen wird .
Erdrutsche auf der Cisenbahnslrecke über die Anden werden,
wie das Marineamt annimmt , Hoover möglicherweise veran »
lasten, die Überlandfahrt aufzngeben und auf dem Linien¬
schiff „Maryland " um Kap Horn herum bis Buenos -Aires
weiterzufahren .

* MeWelpreckungen in Lugano
Darüber sind sich wohl alle Politiker des In - und

Auslands einig , daß die Besprechungen zwischen Briand ,
Chamberlai « und Stresemann bei der jetzt beginnenden
Vötkerbundstagung in Lugano das wichtigste Kapitel
ausmachen werden . Gewiß, auch die Beilegung des pol¬
nisch- litauischen Konflikts, die Neubildung der Regie¬
rungskommission des Saargebiets , der oberschlesische
Schulskandal und gewisse innervrganisatorische Fragen
des Völkerbunds sind nicht ohne Bedeutung , aber sie ver¬
blassen neben der Wichtigkeit jener Besprechungen .

Seit einem halben Jahr haben sich die drei Außen¬
minister Englands , Frankreichs und Deutschlands nicht
mehr gesprochen . Niemand wird behaupten wollen, daß
sich seitdem das Verhältnis unter den Mächten , die sei¬
nerzeit den Locarnopakt abschlossen, verbessert habe . Im
Gegenteil ! England und Frankreich haben bei aller Ver¬
bindlichkeit̂ des Tons eine politische .Haltung eingenom¬
men, die bei uns in Deutschland Befremden und Ent¬
täuschung erregen mußte.

Man konnte es schließlich als eine Art Erfolg betrach¬
ten , daß auf der letzten Völkerbundstagung der deutsche
Anspruch auf vorherige Räumung des Rheinlands und
aus endgültige Regelung der Reparationsfrage von unfern
früheren Gegnern als offizieller Berhandlungsgegenstand
anerkannt und der Beschluß gefaßt wurde, zwei Kam-
Missionen zu bilden , welche die beiden Probleme bear¬
beiten sollen . Leider hat die französische Politik unter
freundschaftlicher Duldung Englands nach der letzten
Völkerbundstagung so ziemlich alles getan, um die schwa¬
chen Ansätze zu einer Besserung zu vernichten . Und
wenn im Januar des nächsten Jahres die Sachverstän¬
digenkommission zur Beratung des Reparationsproblems
wirklich zusammentreten wird , dann kann man auf Grund
dessen, was bis jetzt über die Pläne und Ansichten Frank¬
reichs und Englands bekanntgeworden ist, ihr wahrlich
nur wenig Gutes prophezeien.

Des deutschen Volkes und seiner Regierung ° hat sich
inzwischen ein tiefer Pessimismus bemächtigt . Man sieht
so gar keinen guten Willen auf der andern Seite und
muß immer von neuem feststellen , daß zumal in Frank¬
reich Anschauungen regieren, die eine wahre Versöhnung
unmöglich machen , weil sie auch weiterhin einen Zustand
aufrechterhalten wollen , der für uns mit Demütigungen
und unerträglichen Lasten verbunden ist.

Es ist nicht so , wie neuerdings von einem Teil der
Pariser Presse behauptet wird, daß wir nur noch Ver¬
träge revidieren , sie aber nicht ausführen wollen . Daran
denkt kein Mensch in Deutschland . Wir wollen und wer¬
den unseren Verpflichtungen Nachkommen; aber niemand
darf es uns verwehren, daß wir auch von jenen Ver¬
tragsbestimmungen Gebrauch machen, die uns gewisse
Erleichterungen (so vor allem eine vorzeitige Räumung
des Rheinlandes ) und das Recht auf eine Revision aus¬
drücklich garantieren .

Immer wieder und wieder müssen wir darauf Hin¬
weisen, daß nach dem Wortlaut und nach dem Sinn des
Dawesabkommens Deutschland nur so viel bezahlen soll,
als es ohne Vernichtung oder ernste Schädigung seiner
Wirtschaft und ohne Herabdrückung des Wohlstandsinder
zahlen kann. Was soll man dazu sagen , wenn jetzt im
„Journal des däbats " erklärt wird, „Frankreich könne
sich nachgiebig nur einem Volke und einer Regierung
gegenüber zeigen , die guten Willens sind? ! " Ist denn
das , was Deutschland bisher geleistet hat, nicht der Be-
weis guten Willens? Wo hat es jemals in der Welt¬
geschichte eine zivilisierte, große Nation gegeben , die in
einem Zeitraum von 10 Jahren so ungeheuere Opfer
politischer, wirtschaftlicher und finanzieller Art gebracht
hätte wie wir ? ! Was können wir uns von Verhandlun¬
gen mit einem Partner versprechen, der anscheinend diese
ungeheueren Opfer für ein Nichts bewertet ? !

Das Schlimmste aber ist, daß wir sehen müssen wie
unsere sauer verdienten Gelder, die wir an Frankreich
abführen . nicht für Zweck « des Wiederaufbaus, nicht für
verständige Zwecke nationaler Wohlfahrt, sondern für
Rüstungszwecke ausgegeben werden , deren Tendenz ganz
und gar gegen Deutschland gerichtet ist ! Es ist doch
schließlich so , daß man uns die „Reparationen "

, auf
deutsch die „Wiedergutmachungen", aufgebürdet hat . da¬
mit mit ihrer Hilfe ein Schaden repariert wird. Allein
so könnte der brutale Zwang eine gewisse moralische
Rechtfertigung finden, man würde sich dann eben auf
den Standpunkt stellen , daß der im Krieg Besiegte den



im Lande des Lirgers angerichteten Schaden wieder
gutzumachen hat . Von solchen Reparationen oder „Wie»
dergutmachnngen" kann aber heute doch nicht .»» ehr die
Red« sein. Tie Summen und Werte, die wir bezahlt
haben, sind schon bereits derartig gigantisch , daß der-
nünstigermaßen der Kriegsschaden damit als wieder gut-
gemacht gelten konnte . Und so ist es denn ja auch in der
Tat : Frankreich benutzt faktisch die „Reparationen "

, uin
sich eine militärische Rüstung zuzulegen, die alles bisher
Erlebte, in Schatten stellt .

Solche Empfindungen werden sicherlich auch Herrn
Stresemanns und seiner Delegation Gemüter erbittern .
Und wir können uns kaum vorstellen , daß die Bespre¬
chungen in Lugano zu einem guten Ziele führen -wer¬
den , wenn es nicht Frankreich und England gelingt , diese
Bitterkeit unserer Gefühle wenigstens einigermaßen zu
dninpfen.

Der Parleivorsttz im Zentrum
Ter Parteivorstand der Deutschen Zentrumspartei hat in

- Köln in mehrstündigen Beratungen durch einstimmiges . Vo¬
tum den Wunsch bekundet, den Abg . Ivos zum Parteiführer
vorzuschlagen. Der Reichsparteiausschuh hat dieses Votum
einstimmig gebilligt. Der Abg . Joos machte dann den Vor»

< schlag, dem Reichsparteitag zu empfehlen, die drei Vor¬
sitzenden mit gleichen Rechten zu wählen. Dieser Vorschlagwurde mit großer Mehrheit angenommen.
Tagung der deutschnationalen Parteiverlretuug

Am heutigen Samstag tritt im Reichstagsgebäude zu Berlin
wieder die Parteivertretung der Deutschnationalen Volkspar¬tei zu einer Sitzung zusammen, an der die Vertreter aus dem
ganzen Reich teilnehmen . Die Sitzung ist die Fortsetzung der
Verhandlungen , die vor einigen Wochen nach der Wahl des
Parteiführers abgebrochen wurden . Sie dient der Ausspracheüber innere Parteiangelegenheiten , wie Ergänzung der Vor¬
standswahlen , Satzungsänderungen u . dgl . Eine politische
Aussprache ist nicht beabsichtigt .

Wie die „Deutsche Allg . Ztg ." mitteilt , sind Anträge auf
Satzungsänderungen von mehreren Seiten gestellt, vor allem
von dem neuen Parteivorsitzenden, Geh. Rat Hugeuberg. Inden Verhandlungen , .die der Tagung vorgngegingen, sind diese
Anträge bereits vorberaten und teilweise abgeändert worden.
Die beiden '

bisherigen stellvertretenden Parteivorfitzenden , die
Abgeordneten Schlange und Wallraf , haben ihre Ämter nie.
dergrlegt.

Die Saarbeamten . In dem durch sechs Instanzen gelang,
ten Prozeß der Saarbeamten wegen Gleichstellung mit den
übrigen Beamten im Reich und in Preußen ist jetzt entschie¬
den . Bon . der zuständigen Zivilkammer des Berliner Land-
gerichts wurde ein Beweisbeschluß verkündet, wonach nur

'
noch ausgerechnet werden soll, und zwar von dem Kalkulator
des Oberlandesgerichts Köln, wieviel den Klägern zusteht.
Dieser Betrag wird ihnen zugesprochen , da das Reichsgerichtin dieser Angelegenheit entsprechend entschieden hat.

Das schweizerische Militärbudget . Im schweizerischen Na¬
tionalrat wurde der Abschnitt Militärdepartement des Vor¬
anschlages des Bundes behandelt. Sozialdemokraten und
Kommunisten beantragten , wie seit Jahren , Ablehnung des
Militärbudgets . Unter großem Beifall der bürgerlichen Mehr¬
heit des Rates wandte sich der Vorsteher des Militärdeparte -
ments , Bundesrat Schrurer , gegen diesen Antrag . Das Mi¬
litärbudget wurde danach vom Nationalrat genehmigt.

Das Verfahren gegen den Landrat von Kirchhain, ». Gilsa,
hat , wie aus Kassel gemeldet wird, seinen Abschluß gefunden.
Durch Beschluß des Staatsministeriums ist Landrat v . Gilsa
einstweilen in den Ruhestand versetzt worden. Die Frage
seiner weiteren Verwendung ist noch nicht entschieden .

Der frühere Präsident von Mexiko , Calles , gab bekannt,
daß er den ' Vorsitz der revolutionären Partei niederlege und
beabsichtige , sich ins Privatleben zurückzuziehen. Er ist durch
die gegen ihn gerichteten Kundgebungen zu diesem Entschluß
veranlaßt worden.

Die krsnzösiscde Polizei im besetzten
Gebiet

Wie die „Voss . Ztg. " meldet, entfallet in der angeblichen
Spiönageaffäre Kratz-Frisch die französische Polizei in Mainz
nach wie vor eine fieberhafte Tätigkeit . Es werden fortiväh-
rend Personen sestgenommen und eineni Perhör vor der
Sürekg unterworfen . Die Geheimpolizei der Besatzungs¬
behörde hat nach Ansicht des Blattes bei dem Verhafteten
Frisch Material gesunde», durch das weitere Personen llelä -
stet sind . Sie beschränkt sich, wie die „Voss . Ztg .

" behauptet,
nicht darauf , Nachforschungen im besetzten Gebiet anzustel¬len, sondern ihre Agenten sind in dieser Angelegenheit auchim unbesetzten Deutschland ' tätig . Die Süretö überwacht in '
Vlainz und anderswo eine ganze Reihe 'von Personen , auch
deutsche Behörden müssen sich, dem Blatt zufolge, ihre Über¬
wachung gefallen -lassen . Das Blatt verweist darauf , daß es
immer noch ungeklärt ist, was den Beschuldigten vorgrworfenwird. Es unterstreicht ebenso, - daß bis zur Stunde weder
die .Rheinlandkommission, noch militärische Stellen in Mainzein Wort , der Entschuldigung bei der deutschen Negierungdtrüber gefunden Huben, daß sie durch die Besetzung der amt¬
lichen Räume der Reichsoermögensverwaltung in Mainz , ohne -
daß deren Chef vorher davon benachrichtigt worden wäre , sicheine Verletzung- der deutschen Hoheitsrechte habe zuschuldenkommen lassen .

Gegen die Mainzer Verhaftungen bat die deutsche Regie¬
rung bei der französischen Regierung Protest erhoben mit der
Betonung -, . daß - die Verhaftungen -im Reichsvermöĝ isamt
Hausfriedensbruch und Verletzung der deutschen Souveränität

- darstelle.
*

In einem längeren Artikel macht die „Reue Pfälzische Lan¬
deszeitung in Ludwigshafen darauf aufmerksam, daß die fran¬
zösische Presse dem Ludwigshafener Spionageprozeß , der das
schändliche Treiben der Sürete enthüllt habe, totschweigt .Das gro^

'e Schweigen im französischen Blätterwald hat einen
juristischen/noch mehr aber einen politischen Grund . Tie Fest¬
stellung des Gerichtshofes in Ludwigshafen seien nicht zu er¬
schüttern. Die Verurteilung , die die Beamten der Süretö
aufs peinlichste blotzstelle, möchte die Pariser Presse den Fran¬
zosen und der übrigen Welt verschweigen . In der franzö-

- fischen öffentlichen Meinung existierte kein Ludwigshafener
. Prozeß , keine Industriespionage . Und doch wäre es inter -
. essant , so . schließt das Blatt den Artikel, vom AußenministerBriand zu hören, welche Bedeutung für die Verständig» ,ms-
Politik er der Werkspionage beimiht.

Der Aufstand in Afghanistan
über die Widerstände, die Amanullah bei der Einführungseiner Reformgesetzgebung erfährt , und die bekanntlich die

Ursache zu den augenblicklichen Unruhen an der afghanischen
Ostgrenze bilden, kommen in letzter Zeit die widersprechend¬
sten Meldungen . Namentlich die Grenzstämme wehrten' sich
gegen die Reformen , wie die Abschaffung des Schleiers fürFrauen . Natürlich steht die Mehrzahl der . Geistlichkeit aufSeiten der Gegner des Könrgs. Besonders erregt zeigte sichder . Klerus , als vor wenigen Wochen 15 junge afghanische
Mädchen in die Türkei gesandt werden sollten, um dort eine
moderne Erziehung zu erhalten .' Die neuesten Meldungen besagen, daß Kabul von der Ver-
bindung nach Indien nicht abgeschnitten sei . Über 1000 Aufstän¬
dische seien bei den « trafexpeditionen des Königs getötetworden, bei denen Bombenflugzeuge mitwirkten . Aus Kal¬kutta wird anderseits gemeldet, daß sich die Lage verschärft
Hab ?, . und . daß die afghanische Regierung jetzt versuche , eine -
Einigung mit den Rebellen zustande zu bringen . .

Der Schweizer Voranschlag für 1929. Der schweizerischeNationalrat hat den Voranschlag der Schweizer Eidgenossen¬
schaft für 1929 mit 109 : 29 Stimmen angenommen . Der
Voranschlag sieht bei nahezu 353 Millionen Franken Ein¬
nahmen einen Einnahmeüberschuß von rund 2 Millionen
Franken vor.
. Der Tunnel unter dem Ärmelkanal . Laut „Morning Post"wird in London ein neues Projekt für einen Tunnel unter
dem Ärmelkanal veröffentlicht, der zwischen Paris und Lon -
don eine direkte Verbindung herstellt. Tie Fahrzeit würde
dann nur noch 2 % Stunden betragen.

Mobnungszüblung und Mobmmgsbau
in Laden

P .Ä . Im Laufe der nächsten Wüche wird das Statistisch»
Landesamt eine Arbeit über „Wohnungszählung »nd Woh-
»Ungsbau in Baden " verüffenttichcn. Da die Wohnungsnotund ihre Bekämpfung feit Kriegsende ununterbrochen die Os-
fentlichkeit beschäftigt

' und zu ihrer Behebung noch große fi-
nanzielle Opfer erforderlich sein werden, ist anziinehmen , daßdas Buch als Grundlage für die Bcnrteilung der Wohnungs¬
frage allgemein großem Interesse begegnet. .
- In -dem Werk sind zunächst eingehend die Ergebniffe der
Wohnungszählung . vom 16 . Mai 1927, die Bautätigkeit seit1914 und die . seit Kriegsende gewährten Baukostenbeihilfen
dargestellt. Weiter wird behandelt : Die gesetzliche Miete, ' der
Baukostenindex, die Tätigkeit von Vereinen , Verbänden , Ban .
ken und Sparkassen auf dem Gebiet des Wohnungswesens ,die Ursachen der Wohnungsnot und der Wohnungsbedarf , die
Pendelwanderung von Arbeitern und Angestellten nach den
fünf größten Städten des Landes . Als Wegweiser durch die
Wohnüttgspolitik und die Literatur über das Wohnungswesen
der vergangenen Jahre ist ein Verzeichnis der. einschlägigen
Gesetze und Verordnungen , der .Landtagsverhandlungen und

.des Schrifttums sowie der wichtigsten Zeitangaben über da«
Wohnungswesen beigegcben . Die Gesamtergebnisse der Ver-
öffentlichung sind im Schlußabschnitt zusammengefaht . . .
. Den . Bedürfnissen der Städte, , Wyhuungsverbände und Ge-
meinden, denen die praktisch? Durchführung der WohnungS.
fürforge obliegt, ist durch besondere Hervorhebung der Ergeb-
nisse für die verbandsfreien Städte und, soweit möglich , auch
für die Wohnungsverbände sowie für eine Anzahl weiterer
Gemeinden Rechnung getragen.

ökein Mord bei St . George »
Mehrere badische Zeitungen brachten die Meldung , daß imStöcklewald zwischen St . Georgen und Triberg ein Mann er¬mordet aufgefunden worden sei . Diese Nachricht ist , wie un»von : zuständiger Stelle mitgeteilt wird, unrichtig. Ein M»rdliegt, wie einwandfrei festgestellt ist, nicht vor. Der tot auf -

gefundene Mann hat Selbstmord begangen. Er hatte einigeZeit in schwer Trautem Zustand iKrebsleiden ) im Kranken-haus m St . Georgen gelegen, - hatte sich von dort entferntund sich auf einen in der Nähe gelegenen Aussichtsturm be¬
geben, hier hatte er seinen Oberkörper entblößt und ein
Schlafpulver genommen. Zwei Handwerksk;urschen fandenihn erfroren auf und erstatteten bei der nächsten Gendar -
meriestatiön sofort Meldung . . .

- Telegraphisches Fernfetzen° WTB . . Washington, 7 . Dez. (Tel . ) Im Maschinenraum derZeitung „Rochester Times Union" in Rochester (New Bork)wurde gestern eine Teletyp-Maschine vorgeführt , die stattdurch einen Linotypesetzer durch Telegraphie betrieben wird.Wie beim Ferndrucker wurde ein punktierter Streifen in dieMaschine eingeführt , und dies« fetzte alsbald die Typen ohnemenschliche Hilfe. Die Maschine arbeitete vorzüglich, und eswurde in Aussicht gestellt, daß binnen kurzem von einer Zen¬trale in New York aus gleichzeitig 509 »der mehr Zeitungenim ganzen Lande gesetzt werden könnten ohne Inanspruch¬nahme von Setzern oder Ferndruckern, also eine Übermitt¬
lung von Nachrichten und sogenanntem Maternmaterial unterbedeutender Ersparnis von Zeit und Arbeitskräften .

Verhaftung betrügerischer Finanzlrute in Paris
WTB . Paris , 8. Dez. (Tel . ) - Hier wurde gestern ein FinaNz»

mann, der mit anderen Persönlichkeiten der Finanzwelt ein
Unternehmen gründen wollte und zu diesem Zwecke für 12
Millionen Bonds ausgegeben hatte, wegen Betrugs festgenom-
men. Verhaftet wurde auch ein Bankier , der für 400 000 Fran¬ken ungedeckte Hypotbekenbonds in Umlauf gesetzt hattet

Ikarlsruberf Uronzerte
Im Reigen der Konzeriaufführungen der Woche bean«

spruchte
das vierte Sinfoniekonzrrt des bad . Landrsthratrrorchesters
erhöhte Aufmerksamkeit durch die Uraufführung eines neuen
Werkes von Julius Weismaun . In der Form einer Suite für
Klavier und Orchester bringt dies op. 97 einen äußerst klaren
Ablauf verschiedener Teile mit jeweils sehr prägnantem the¬
matischem Inhalt . Aber Weismann ist nicht nur ein Nach¬
ahmer des altklassischen Stiles , sondern weiß diesem ein«
musikalische Bild- und Darstellungskraft zu geben, die vielfach
an die nervöse Reizbarkeit der Gegenwart erinnert , ohne je-
doch deren oft stark gepfefferte Mittel zu verwenden. In
WeiSmanns Gesamtschafsen, das bisher vorwiegend zur Ro¬
mantik und zum Impressionismus tendierte , bedeutete jeden¬
falls diese Hinkehr zum völlig unproblematischen, fast Harm -
los heiteren Musizieren eine Wendung , über die man sich von
Herze» freuen kann. Aus dem spontanen Dank, der ihm
persönlich in erster Linie, dann aber auch seinen treuen Hel¬
fern galt — Ilses Krips gestaltete mit feinen glänzend mit-
gehenden Musikern den Orchesterpart ebenso leicht und frisch
wie der Komponist am .Flügel die Solostimme —, mag er er¬
sehen haben, mit welch freudigem Erstaunen wohl alle Hörer
ihm diese aparte Leistung gutschrieben. Zuvor kam als reich¬
lich verspätete Erstaufführung Felix Draesekes „Symphonia
tragica " zur Wiedergabe. Der in dem Beiwort „tragisch "
greistiar gegebenen Substanz entspricht im großen und ganzen
der Eindruck , den das Werk noch heute erweckt. Aber um ein
musikalisches Kraftfeld von so großem Format , wie es nun
einmal die Sinfonie ist , wirklich überzeugend zu beackern ,

.dazu fehlte es eben Felix Draeseke an persönlicher Eigenart .

.Ein gewaltiges Gerüst zwar nach klassizistischem Grundriß
wird aufgerichtet, doch es mangelt an innerem Zusammen¬
hang . Vor allem der entscheidende Endsatz verzettelt sich, weil
dem Hörer die vielen Beziehungen , die zur Konzentration
nötig wären , nicht offenbar werden, und gerade dabei zeigt
sich auch , daß die früheren Einfälle , die hier nochmals zu-
samme»getragen werden, doch nicht stark genug waren , um
in der Erinnerung irgendwie zu haften . Roch weiter in die
romantische Vergangenheit griff das Schlutzstück der Vortrags ,
folge zurück ; doch von welch mächtigem Atem und von welch
vorwärtsstrebendem Drängen ist diese große O-Dur -Sinfonie
Franz Schuberts beseelt ! Trotzdem hier nicht nur ein halbes . ,
sondern ein volles Jahrhundert zu überbrücken war , spendete
sie unmittelbare Erwärmung und fand schon der rein tech¬
nisch überlegenen Ausdeutung wegen wieder einmal begei¬
sterte Zustimmung.

Von den beiden Solistenkonzerten der Woche fesselte
Joses Schelb

durch den geistigen Ernst , mit dem er ein zwar aus sehr be¬
kannten Werken zusammengesetztes, aber technisch immerhin
anspruchsvolles Programm absolvierte. Dadurch wurde so .
gar der Mephisto -Walzer Liszts einigermaßen erträglich, der
sonst gewöhnlich die Pianisten auf das Glatteis virtuoser
Flachheit zu führen pflegt. Durch offenkundiges Streben
nach formaler Plastik hatten unter seinen Händen schon die
Händel-Variationen von Brahms und namentlich deren schwie¬
rige Schlutzfuge an architektoiiischer Gliederung bedeutend ge¬wonnen. - Nicht minder erfreulich wirkte die Wiedergabe ver¬
schiedener Chopin- Werke , u . a . der L -Moll-Sonate , sowohl
durch die Impulse , die sie belebten, wie durch den erlesenen
Geschmack, der in ihnen obwaltete. Jedenfalls fand man bei
dem Künstler , der bekanntlich zu den Lehrkräften des Bad.
Konservatoriums zählt, die schon wiederholt geäußerte Mei¬
nung bestätigt, daß in ihm eine Musikernatur am Werk ist,
bei der Musikalität und Intelligenz mit respektablem tech -
Nischen Können Hand in Hand gehen .

Zu dem Klavier- und Liederabend, den im Vierjahres¬
zeitensaal

Martha Bastrl «nd Ruth Porita
veranstalteten , wird mir von meinem Vertreter berichtet, daß
die erstgenannte Pianistin vor allem die Kleinkunst Couperins
und Rameaus sehr subtil bewältigte und auch für Beethovens
ll -Dur -Variationen formal wie klanglich ausreichendes Ver¬
ständnis zeigte. In einer Reihe ziemlich unbekannter Lieder
von Schumann , Brahms , Trunk und Wolf lieh sodann die ,Sopranistin Ruth Porita ein stark verinnerlichtes Eingehen
auf den lyrischen Gehalt der einzelnen Schöpfungen erkennen
und fand nach dieser Richtung in Alice Baiser eine vollwer¬
tige, mit einfühlendem Verständnis nachschaffende Begleiterin .
Das zahlreiche Auditorium versagte allen Beteiligten , die als
Lehrerinnen am Munzschen Konservatorium überdies der
Öffentlichkeit längst bekannt sind , nicht seine lebhaft« Aner¬
kennung.

Aethrrwrllen -M«sit
war die zugkräftige Überschrift einer Veranstaltung , die an¬
scheinend im Auftrag und unter der Autorisation des russi¬
schen Originalerfinders durch das Theremin -Tri » stattfand .
Dem großen Aufwand an Reklame glich ungefähr das äußere
Resultat . Roch hat man es zwar vorläufig mehr mit der Lö¬
sung eines technischen Problems zu tun , um das sich vor, ne¬
ben und nach Theremin auch andre mit Erfolg bemühten ,
und vorläuftg ist die auf radioelektrischemWege erreichte Ton¬

erzeugung iu>wj j . , mj; eine rein mechanische Angelegenheit,um in der strengen Atmosphäre eines Konzertes sich künst -
lerisch auswirken zu können . Aber darauf kommt es zunächst
ebensowenig an wie auf die Frage , ob nun diese sogenannte
Aethermusik überhaupt konzertfähig, raumfüllend , naturähn¬
lich oder dem Originalklang unsrer bekannte» Instrumente
gleichwertig sei. Die verblüffende Tatsache besteht , daß man
durch freie Bewegung der Hände im Raum die Möglichkeit
zu einer ziemlich genauen Tonfixierung entdeckt hat, und
diese Tatsache allein genügt . vollkommen , um wirklich , wie es
der kurze Einführungsvortrag tat , von neuen Wegen dex,Mufikschöpfüng sprechen zu können und der neuen Erfindungeine große Zukunft zu prophezeien. Dies um so mehr, da
schon heute, wo bie Bewegung noch in ersten Anfängen steckt ,
immerhin das Stadium des bloßen Experimentierens über¬
wunden scheint und wir am Ausgangspunkt eines neuen, frei¬
lich ziemlich unerforschten Kunstgebietes stehen . Mit der rc-

i lativ gut fundierten Theorie Theremins — das zeigten die
Vorführungen deutlich — ist also doch wohl ein Rahmen er-
sonnen, der nun der künstlerischen Füllung harrt . Einfache
Transkription «» nämlich von bekannten Melodien auf Aether-
wellen werden zweifellos nicht das Endresultat dieser „Musik
aus der Luft" sein , sondern deren letzter Zweck wird nach
einer Richtung weisen , die den jetzt sich aufdrängenden Ver¬
gleich mit einem Ersatz der Konzertmusik absolut ausschlietzt .
In jedem Fall war es indessen interessant , gerade sehr be¬
kannte Melodien einmal in dieser Übertragung zu hören , lim
deren Vorführung an den beiden Apparaten — übrigens un¬
ter Assistenz eines braven Klaviers (Prof . Michael Lewin) —
machten sich die Herren Eugen Hakin und Kristoiwr Tschari-
k»ff sehr verdient. Die oft eigenartige Wirkung der neuen
R«produttionsweise löste beim Publikum mehrmals so starke
Begeisterung aus , daß einige Nummern des Programms wie -
derbolt werden mußten und außerdem etliche Zugaben stür¬
misch verlangt wurden , bevor dann jeder Besucher selbst seine
Befähigung zum Lufttonerzeuger erproben konnte . H. Sch .

Julius WriSmann -Ehrun , in Freibnrg . Durch « ine Stif¬
tung ist ein lebensgroßes Porträt des Freiburger Komponisten
Julius Weidmann in den Besitz der Stadt Freiburg über -
gegangen und im ersten Rangumgang des Stadttheaters auf¬
gehängt worden. (Das Orchester des Badischen Landestheaters
brachte in dem letzten Sinfoniekonzert in Karlsruhe da»
neueste Werk Weismanns , eine Orchester-Suite mit Klavier
zur Uraufführung . Das geistvolle Werk wurde vom Karls -
ruher Publikum mit starkem Beifall ausgenommen und durch
mehrere Hervorrufe geehrt.)

II



Lus der Landeshauptstadt
Rrpr »ß»»tannah« «ste>r »ei »c* hiefi «»« GLt «rabfe »tig »n^

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat bei der Güterabferti¬
gung. KriegSftr. 8, eine Expretzgutannahmestelle eingerichtet.
Besonder« wird diese Neuerung von denjenigen Berkehrtrei¬
benden begrüßt und benutzt, die schon bisher mit der Güter¬
abfertigung im Verkehr standen. Die Annahme erfolgt in
der Zeit von 8—12 und von 14—19 Uhr. Die Frachtberech¬
nung ist die gleiche wie bei der Auflieferung am Personen -
bahnhof. Die Überfuhr dahin erfolgt mit Lastkraftwagen um
10.46 Uhr vorm., um 16.15 Uhr und um 19 Uhr nachmittags .
Für die überfuhr nach dem Personenbahnhof wird eine ge¬
ringe Überfuhrgebühr erhoben.

BrstechungSprozrß Elsäffer. Die Beweisaufnahme wurde
am Freitag , dem Neunten Berhandlungstag . fortgesetzt . ÄlS
Entlastungszeuge für Steinwarz wurde auf Antrag der Ver¬
teidigung - Ingenieur Krastel über die Ausführung der Hei¬
zungsanlagen in Mannheim vernommen . Der Zeuge gab an,
daß mehr isoliert werden mußte , als im Voranschlag vorge¬
sehen war . Der Zeuge Oberbaüsekretär Albert gab an . Seipp
soll einmal die Äußerung getan haben, daß man es den Be¬
amten nicht verübeln könne , wenn fie sich 10 Prozent ver¬
güten ließen. Auf einen Vorhalt des Vorsitzenden erklärte
der Zeuge auf das bestimmteste, Seipp habe sich ihm gegen¬
über wie folgt ausgelassen : „Ich bin klüger, wie die auf dem
Finanzamt . Ich habe die Sache wieder einmal gedeichselt .
Jetzt ist die Sache so, daß man mir nichts machen kann . Der
Haitz (der fich um den Kauf des Gasmotors im Jahre 1924
bewarb) hat auf meine Veranlassung höhere Preise eingesetzt .
Dem kommt 'S auf 60 oder 60 Mark nicht an , wenn er
mir , Seipp , helfen kann." Seipp versuchte , dieser Äußerung
eine andere Deutung zu geben. Baurat Sebald wurde über
die an Karle übertragenen Bauarbeiten in Mannheim ver¬
nommen. Seine Aussagen trugen in verschiedenen Punkten
zur Entlastung Karies bei . Der Bauführer Hurst wurde ge¬
fragt , ob unter den vorliegenden Rechnungen Karies solche
enthalten seien, die nicht an dem Datum ausgestellt seien, mit
dem fie versehen sind, sondern erst später , zu einer Zeit , als
der. Zeuge den Versuch gemacht habe , die gesamte Arbeits¬
leistung Karies nach Löhnen und Material aufzustellen . Der
Zeuge konnte fich nicht mehr erinnern , ob das geschehen ist.
Der Angeklagte Elsäffer legte Wert auf die Feststellung, daß
er den Zeugen Eichenhofer bei der Gerichtsverhandlung erst¬
mals gesehen und ihn vorher Nie kennengelernt habe ; durch
die Aussagen der Kellnerinnen fühle er sich nicht belastet. —
Die Beweisaufnahme wird fortgesetzt und voraussichtlich im
Laufe des heutigen Tages zu Ende geführt . Für Mittwoch
rechnet man mit der Urteilsverkündung .

Vorläufige Festnahme eines Arztes . Vorläufig fcstgenom-
men wurde ein hier wohnhafter Arzt, gegen den eine Vor¬
untersuchung wegen Verdachts nach §" 175 StrGB . schwebt.

Wrtternachrichtenbtenst der Badischen Landeswetterwart »
Karlsruhe . Die Polarluft hat uns erreicht. Ein über der Bis¬
kaya erschienenes Tief wird daher an den schon über dem
Festland außgebreiteten Kaltluftmassen hinreichenden Wider¬
stand finden und in der Hauptsache südlich der Alpen weiter¬
ziehen. Für uns . stehen damit erneute Niederschläge (im Ge¬
birge Schnee ) bei auffrischenden nordwestlichen Winden bevor.
Wettrransstchten : Auffrischende nordwestliche Winde, wolkig
und in der Ebene naßkaltes , im Gebirge winterliches Wetter
mit neuerlichen Schneefällen.

Familien - Anzeigen
der badischen Beamtenschaft
finden in der
Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger
die weiteste Verbreitung

Die Entwicklung des deutschen Zeitungswefens
Vor einer zahlreichen Hörerschaft von Verlegern , Redak¬

teuren und Studierenden sprach kürzlich in der Uni¬
versität Heidelberg der Verleger , des „Hanoverschen Ku¬
rier ", Df. Walther Jänecke, über „Die Entwicklungsrichtung
des deutschen Zeitungswesens " .

Redner ging aus das Jahr 1848/49 zurück , das Geburtsjahr
der deutschen Pressefreiheit, und stellte dar , welche Zeitungs¬
typen wir seit dieser Zeit erhalten haben, und zeigte die
Wechselwirkung zwischen dem eigentlichen Lebenskomplex und
der Zeitung . Redner ging dann aus die Entwicklungsrich¬
tung unserer Zeitungen über . Die Zahl der Zeitungen sei
weiter im Abnehmen begriffen, was er durchaus nicht für un¬
gesund halte, denn die über 3000 Zeitungen seien zuviel . Das
Verantwortungsgefühl in der deutschen Presse sei im Wachsen .
Die Zeitungen könnten sich jetzt mehr ausbauen . Der Be¬
zugspreis der Zeitung sei ein fester Faktor , durch den An¬
zeigenteil könnten die steigenden Lasten nicht ausgeglichen
werden. Redner stellte die beiden Kontroversen , Schacht (der
volle Objektivität der Zeitungen verlangt ) und Prof . Wollf

'

(der die Subjektivität als eine elementare Voraussetzung für
die Zeitung fordert ) , gegenüber und erklärte , Prof . Wollf
habe nachgewiesen , daß eine reine Objektivität nicht möglich
sei, denn schon die Auswahl der Nachrichten sei subjektiv.
Eine gewisse Leichtigkeit der Darstellung in der Presse sei
notwendig, ebenso eine gewiffe Sensation . Die deutsche
Pressefreiheit, die keineswegs durch die Verfassung garantiert
sei, müsse aufrechterhalten werden.

Wenn die Nivellierung , die wir heute schon in der Presse
zum Teil sehen können, fortschreiten würde, dann würde der
Teil der Zeitungen , der eine bedeutende politische Aufgabe
mit gesunder wirtschaftlicher Basis vereint , genötigt sein, mit
den Massenblättern zu kämpfen und ein völlig verwüstetes
Kampffeld würde hinterlaffen . Df. Jänecke betonte die starke
Lebenskraft der sogenannten Provinzpresse . Der Rundfunk
bilde keine Gefahr für die Zeitung . Redner meint , daß viele
Anzeichen dafür vorhanden seien, daß wir eine ähnliche Ent¬
wicklung wie Amerika bekommen werden, doch seien auch viele
andere Anzeichen vorhanden. Redner wünschte zum Schluß,
daß das freie Spiel der Kräfte sich in der Preffe bald wieder
zeigen möge .

trurze Lackrickten aus Baden
DZ. Mannheim , 8 . Dez. Lin 16jähr. Mädchen wurde im

Gerichtssaal unter dem verdacht deS Meineids festgenommen.
ES handelt sich , dabei um die . Anklage gegen feinen Lehr¬
meister» einen Damenfriseur , wegen Sittlichkeitsverbrechens.
Der Lehrherr erhielt 10 Monate Gefängnis .

DZ . Althrim (Amt Buchen ). 8. Dez. Unser Ort erlebt
einen Schrecken ohne Ende. Während noch die Trümmer -
ftätten der letzten Brände rauchen, mutz die Feuerwehr unter
Mithilfe der Wehren der umliegenden Gemeinden und der
Motorspritze Buchen erneut an anderen Stellen gegen ' frisch¬
gelegte Brände ankämpfen. Bisher sind dem teuflischen Hand¬
werk des Brandstifters 13 Scheunen «nd Stallungen zum
Opfer gefallen. Zwei Wohnhäuser sind stark beschädigt . Über
100 Stück Großvieh müssen in fremder Pflege gehalten wer¬
den . Für die Bekämpfung des Feuers war es ein Glück,
daß der Schillertbach infolge der starken Niederschläge der letz¬
ten Wochen viel Wasser führt , die Wasserleitung allein hätte
sicher versagt. Um die Leitung der Löschmäßnahmen be¬
mühte sich namentlich Landrat ' Rozzoli. Die Badische Ge¬
bäudeversicherungsanstalt , in Karlsruhe hat für die Ermitt¬
lung der Brandstifter eine Belohnung von 3000 Reichsmark
ausgesetzt, von seiten des Bezirksamts Buchen wurden weit¬
gehendste Maßnahmen für die Ruhe und Sicherheit der Bür¬
gerschaft getroffen. Man hat einen regulären Wachdienst
organisiert , um weitere Brandstiftungen zu verhindern . Außer¬
dem wurde das Gendärmerieaufgebot verstärkt.

DZ . Wieslvch , 8. Dez. Die Deutsche Gesellschaft für Ge¬
schichte und Literatur der Landwirtschaft in Weimar hat be¬
schlossen, das Andenken an Johann Philipp Bronner » Apothe¬
ker und Weingutsbesitzer in Wiesloch ( 1792—1866 ) , der zahl¬
reiche wichtige Schriften über den deutschen Weinbau und
seine Gebiete verfaßt hat , durch Anbringung einer Gedenk¬
tafel am Geburtshause in Wiesloch zu ehren. Aus Anlaß
der Anbringung und Enthüllung der Ehrentafel wird in
Wiesloch am Mittwoch , den 19 . Dezember, 12,30 Uhr, am
Geburtshause eine Leine Feier stattsinden , bei der Geh. Rat
Df. von Baffermann -Jordan von Deidesheim die Ansprache
halten wird.

DZ . Dnrlach, 8 . Dez. Hier wurden in letzter Zeit zehn
Bäckermeister zur Anzeige gebracht , weil sie vor der erlaubten
Zeit mit der Herstellung von Backwaren begonnen hatten .

WTB . Freiburg i. Br .» 8 . Dez. Die von anderer Seite
verbreitete Meldung über einen neuen Mord im Schwarz¬
wald bei St : Georgen ist vollkommen unrichtig. Es handelt
fich um die Auffindung der Leiche eines seit einigen Tagen
vermißten etwa 26jährigen Mannes aus St . Georgen , der
schwer magen- und nervenleidend war . Er war ziellos im
Walde umhergeirrt und war dann nach dem Genuß eines
Schlafpulvers eingeschlafen . Infolge des starken Nachtfrostes
ist er erftoren .

WTB . Stuttgart , 7. Dez. Hier wurde die Danzigausstel -
luug des deutschen Auslandsinstituts feierlich eröffnet .

WTB . Colmar, 8. Dez. Heute früh um 6 .15 Uhr fuhr in -
folge Nebels ein Güterzrug beim Bahnhof Sundhofen auf
einen Prrsonrnzng , der aus Neubreisach kam , auf . Der
Güterzugführer wurde getötet und 20 Reisende verletzt, von
ihnen sollen

'mehrere nach Einlieferung ins Krankenhaus in
Colmar gestorben sein

'
. Unter den Verletzten befinden sich

vier Kinder. Weitere Einzelheiten fehlen noch.
Tagungen

Tierschutz im Herbst « uv Wiuter
1 . Füttert die hungernden Vögel . Singvögeln streue man

Körnerfutter an geschützten Stellen .
2. Nehmt Euch der herrenlosen Katzen an . schützt fie da¬

durch vor Quälereien . Sie lohnen Pflege mit drolliger Liebe .
Überzählige Tiere laßt schmerzlos töten.

3 . Wenn Ihr einen Kettenhund endlos heulen hört , forscht
nach der Ursache . Sorgt dafür , daß Kettenhunde und Zug¬
hunde ein trockenes Lager haben. Schützt den Eingang der
Hundehütte durch einen vorgehängten Sack vor dem Winde.

4. Achtet darauf , daß bei Fuhren von Sand , Holz usw. Vor¬
spann genommen wird, wenn dies nötig ist. Ein aufklären¬
des' Wort an den Fuhrmann schützt manches Pferd vor Schlä¬
gen. Beim Stehen sollen die Pferde genügend zugedeckt sein.
Bei Frost erwärme man die Eisenteile des Zaumes vor dem
Anlegen durch Reiben.

6. Sorgt dafür , daß auf den Märkten mit dem Geflügel
nicht roh umgegangen wird.

6 . Gänsestopfen ist eine Tierquälerei . Gestopfte Gänse sind
krank .

7. Beachtet die Viehtransporte besonders bei der Verladung .
8. Macht , in den Landgemeinden auf die Verwendung des

Bolzenschuhapparates bei den Hausschlachtungen aufmerksam.
9. Schützt die Ställe für Groß - und Kleinvieh einschließlich

Kaninchen und Geflügel gegen Kälte und Nässe ; die Tiere
werden dadurch vor 'Krankheiten bewahrt.

10. Verlangt von den Tierschutzvereinen Aufklärungsmate¬
rial für Jugend und Eltern .

Die Erbeuhaftuug
Friedrich Schauer, Rechtsanwalt, Freiburg i : Br ., schreibt

uns : „ _ ,
In meinem Aufsatz „Erbenhastung " in der „Karlsruher Zei¬

tung " vom 4. Oktober 1928 habe ich nicht , wie Herr Gerichts¬
verwalter Speck am . 8. Oktober dazu erklärt , gesagt, daß die
beschränkte Erbenhaftung schon dadurch erreicht wird , daß der
Erbe ein Verzeichnis des Nachlasses (-Inventar ) dem Nachlaß¬
gericht einreicht, sondern ich habe geschrieben , daß die Haft¬
beschränkung durch das Inventar und die Beantragung der
Nachlaßverwältüng oder des Nachlaßkonkurseseintritt , daß also
das Inventar nicht genügt, vielmehr der Antrag auf Nachlatz¬
verwaltung oder NachlahkonkurS hinzukommen mutz . _

Ferner habe ich nicht geschrieben , daß die Antrag « auf
Nachlaßverwaltung bzw . Nachlaßkonkurs immer innerhalb der
« nsschlagnngsfrist zu stellen find. Ich habe vielmehr mrt Ruck-
ficht auf die Gesetzesbestimmung , daß der Erbe unbeschrankt
haftet , also die Beschränkung seiner Haftung weder durchNach¬
laßverwaltung noch durch NachlahkonkurS mehr herbeifuhren
kann, wenn er nicht binnen einer ihm aus Antrag eines Rach-
lahgläubigers zu setzenden Frist von mindestens vier Wochen
das Inventar errichtet, geschrieben , daß der Erbe unbeschränkt
haftet , falls er — nämlich für den möglichen Fall der In -
»entarfristsrtznng — sechs Wochen verstreichen läßt , ohne das
Inventar zu errichten und die Nachlaßverwaltung bzw . den
Rachlatzkonkurs herbeizuführen . _

Dsndel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 8.
London . . 1 Pfd .
New York . 1 D.
Pari » . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

» r «, II 7. Dq. -
« ri» Bn«, «kU> Bilk,

168.36 168.70 168.32 168 .66
111 .83 112 .05 111 .84 112 .06
21 .95 21 .99 21 :955 21 .995
20.332 20.372 20.332 20.372
4.1925 4 .2005 4.1920 4 .2995
16.375 16.415 16.37 16.41
80 .775 80 .915 80.735 60.895
58.96 59 .08 58.98 59 .10
12 .42 12.44 12.422 12.442

Dir amtliche Großhandelsinderziffer im November hat sich
gegenüber dem Vormonat aus 140,3 ( 140,1 ) erhöht.

Kapitalserhöhung der Rhein -Hypothekenbank . In der außer¬
ordentlichen Hauptversammlung der Rheinischen Hypotheken »
bank in Mannheim wurden die Anträge der Verwaltung ein¬
stimmig genehmigt. Es soll danach das Stammaktienkapital
von 6 auf 12 Millionen Reichsmark erhöht werden . Die jungen
Aktien sollen den Aktionären von der Übernahme gruppe im
Verhältnis von 1 : 1 zum Bezug angeboten werden , und zwar
zum Kurs von 115 v . H . Der genaue Zeitpunkt für die
Durchführung der Erhöhung steht noch nicht fest , da nach den
Vorschriften des Hypothekenbanktzesetzes zunächst die Genehmi - -
gung des Reichsrates einzuholen ist. — Infolge der lebhaf- ,ten geschäftlichen Abwicklung ist nach Mitteilung der Verwal -
tung für das Jahr 1928 wiederum ein befriedigendes Ergeb¬nis zu erwarten . (I . V . 9 v . H . Dividende .)

Süddeutsche Zucker-A.-G . in ' Mannheim . Der Aufsrchtsrat
beschloß, der Generalversammlung ,4. Januar 1929) für da »
am 81 . August beendete Geschäftsjahr vorzuschlagen , aus dem
Reingewinn von 4 138 072'

ft . V . 3 286 754) Reichsmark eine
Dividende von 10 v. H. ( i . B . 8) auf die Stammaktien , wieder
7 v. H . auf die Vorzugsaktien zu verteilen und 1 150 072
Reichsmark (1 105 784 Reichsmark ) auf neue Rechnung vor¬
zutragen .

Der neueste (31 .) Band der „Industrie - Bibliothek "
(Verlag

Max Schröder, Berlin 8 . 14) ist soeben erschienen . Er trägt
den Titel Warenhäuser . Ein Spiegelbild volkstümlicher
Verkaufsstätten aus . Grund einer Darstellung des größten
Warenhauskonzerns , Europas im .Eigenbesitz : Hermann Tietz .
Zum erstenmql erfährt die . West von dem . weitverzweigten
Geäst dieses riesenhaften Konzerns, vernimmt die enormen
Umsatzziffern dieses Großen der Wirtschaft. Jeder Leser,
insbesondere die Ladenbesitzer , lernen durch Beispiele in
diesem Band , wie sie in 5er - Zeitung richtig und großzügig
inserieren müssen .

Btaatsanzeiger
Bekanntmachung
Die abgesonderte Gemarkung Riedis .

Die zwischen der abgesonderten ärarischen Gemarkung Ri«,
dis und der Gemeinde Rohrhardsberg, Amtsbezirk Villingen,
abgeschlossene Vereinbarung über die Vereinigung der abg*»

. sonderten Gemarkung mit der Gemeinde Rohrhardsberg mit
Wirkung vom 1 . April 1929 wurde staatlich genehmigt.

Karlsruhe , den 6. Dezember 1928.
Der Minister des Inner »

I . SB. : Föhrenbach .

ssdersoneller Teil
Ernennungen , Versetzungen . Zurruhesetzungen usw.

»er planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Zurruhegesetzt:
Polizeihauptwachtmeister Gottfried Thumm beim Bezirks¬

amt — Polizeidirektion — Pforzheim.
Aus dem Bereich des Ministeriums der Justiz

Ernannt :
Di « Justizaktuare Alois Matt beim Notariat Neckarbischofs ,

heim und Elisabeth Kleiber beim Landgericht Offenburg zu
Justizasfistenten .

Versetzt :
Justizrat Otto Stüber in Stockach nach Singen , Justizsekre¬

tär Gustav Rapp beim Amtsgericht - Freiburg zur Staatsan¬
waltschaft daselbst ; die - Justizassistenten Maximilian Ban »
mann beim Amtsgericht Radolfzell zum Notariat Mannheim
und August Braun beim Amtsgericht Eppingen zum Amts-
geeicht Mannheim , Kanzlistin Sophie Baumann beim Amts¬
gericht Radolfzell zürn Amtsgericht Karlsruhe , Wachtmeister
Ernst Riebschläger beim Landgericht Freiburg zum Amts¬
gericht Singen .

Zurückgenoinmrn:
Die Ernennung deS Hausmeisters Emil Horch beim Amts-

gericht Durlach zum Oberwachtmeister beim LandgerichtKarls¬
ruhe .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Der ordentliche Professor Df. Walter Jellinek an der Uni¬
versität Kiel zum ordentlichen Professor des öffentlichen
Rechts an der Universität Heidelberg .

Znrruhegcsetzt auf Ansuchen :
Professor Wilhelm Widmann am Realgymnasium Freiburg ,

bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit.
Ministerium der Finanzen

Wasser - und Stratzenbaudirektion
Planmäßig angrstellt:

Die Straßenwärter Theodor Ell in Oensbach , Joses Koch 1
in Stollhofen , Linus Maier in Bad Peterstal , Lorenz Muff !.
Irr in Engen , Nikolaus Riedrrmann in Lippertsreute .

Zurrnhrgrsetzt kraft Gesetzes :
Straßenwärter Andreas Kiefer in Döttingen.

Gestorben :
Negierungsbaurat Franz Haas in Karlsruhe ,
Professor Df. Rudolf Lüttich an der Oberrealschule in Hei¬

delberg.
Straßenwärter Ludwig Jäger in RickertSreute ,

Versäumen Sie nicht meinen
Weihnachts -Verkauf in Stoffen Wilh.Braunagel

Herrenstrafte 7 ist
Beachten Sie bitte
meine Fensterl zu ganz fabelhaft billigen Preisen 3 Sonntage vor Weihnachten geöffnet



MM
Ben Staats - und Gemeindebehörden

empfehlen sich:
Rolladen

gut , schnell, billig
Karlsruher Jalousie - und
Rolladen -Fabrik
G.m .b .H.

Parkett
Steinheiz , Estriche , Heraklith

H.Echle,Parkett G.m .b .M.
Karlsruhe i . B. 353

Darlacher Allee 59 Tel. 2328 u. 1227

iWasser-lSErj
Schachtbrunnen

durch
Versorgung

Rohrfilterbrunnen
Tiefbohrungen in ied“

d^
Quellerschliessungen — Quellfassungen

projektiert und baut als Spezialität

Wilhelm Reck , Karlsruhe i. B.
680 Fernsprecher aijtTechnisches Büro

llilllllllllll!

Plandruck G . m . b . H .
Karsruhe i . B .

Georg- Fried rich-StraBe 3
Telephon 6249

Zinkbelichtungenfür Flach - u . Offsetdruck * Plandrucke
in ein- und mehrfarbiger Ausführung * Maßstäbliche
Vergrößerungen und Verkleinerungen von Karten und
Plänen aller Art * Anfertigen von technischen Werken

Moderne Geschäftsreklame 344

A. AiMacher & Söline
Jt? Steinbruchbetriebe 3C

Gegründet 1890 _ G. grSndtt 1890

Ettlmgen i. B .
FERNSPRECHER NR. 2

Wir liefern in erstklassiger Ausführung :
Granit, Quarzit und Sandstein

GroB - und Klein « Pflastersteine
Randsteine und Leistensteine
Stficksteine und Schotter 360

ALFRED ZIMMERMANN^ ReIBÜRC l A

FAMJK föft

Steuerberatung
durch 13
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Aktien - Gesellschaft
Mitglied des VerMei Dentscber Ireuimd - «ad Kiiisleugesellsciiaften
Karlsruhe i.B. Freiburg i.Br . Konstanz

Erbprinzenstraße Zl Kaiserstrabe 89 Obere Laube 8
Telephon 4602 u. 3941 Telephon 4440 Telephon 911

lirb ^ rscbw^ uue "
, Kt/hlziege !

Formziegel aller Art *

Prächtig naturrpt oder sn-
gPbierljjr .festigkeit , höchste
Frovt - u .\Ye{fei;b£$täntiigl<eit

GEBR . VETTER A .
- G .

pfor ? h€ im - Mühlacker

555

GELD SPAREN SIE ,
wenn Sie Ihre

Schreib - und
Rechenmaschinen
in der

Büranatcbinen -Keparatsr-U/erkslätte
P aul Brauer , a rlsruhe , Hebelstr . il ,

instand setzen lassen . 14
Gegründet 1906 . Fernsprecher 2224

Karl Spilger & Cie.
Ga m . b , H«

DURLACH
Killisfeldstr. (Güterbahnhof )

345 Telephon Nr . 590

ZI
Lieferungund Verlegungvoa
Steinzeug -Fußböden u .
Wandplatten allerArten

Saggenauer GmailscfjUderfabrik

(—
L ömaiUierwrk

Adolf Dambach , Gaggenau (Murgtal )

liefert ömaHverkebrsscftilder
laut Verordnung vom 8 . 7 . 27

Straßenschilder, ßausnummern
übrigensowie alle

für Behörden
Emailschilder

und Gemeinden
512

Büro för Städtebau
GEGRÜNDET 1909

tsssr Theodor Lohrmann
KARLSRUHE i. B.
Kriegsstr. 123 Fernruf 770

Gutachten und Projekte für
Bebauungspläne — Straßen - und
Brückenbauten — Gleisanschlüsse

Kanalisation * 55s

G. Berberich & Söhne
Holz-u .Stahlwellblech -Roiladdn

Fabrikat „Leins"

FREIBURG i . B.
Wallstraße 9
Telephon 1618

MANNHEIM
Dürerstraße 11

353 Telephon 23672

«

Carl Petri
Mannheim

baut:Brunnen
Wasserversorgungen
Pumpwerke m
35 j. eigne Erfahrungen— BesteReferenzen

Heinr . Stöcker
vormals FR . KIRCHENBAUER

KARLSRUHE i. B .
Lessingstr. 1a Tel . 1020

Bau unter neh mung
für Hoch - , Tief - u .
Eisenbetonbau
Umbauten aller Art

354

Gebrüder Lay * Konstanz

♦

Bedachungsasphalt -
und Teerprodukten -
Spezialgeschäft
♦
NeuzeitlicheStraBen -
teerungen • Isolie¬
rungen , Asphaltstra -
Benbeläge und Stein -
holzfuBböden 403

Erstes Karlsruher

Lelchentronsport-Institut
übernimmt mit Spezial - Leichenauto Leichen¬
transporte von und nach auswärts. (Auch Ausland).
Erstklassige Begleituvagen stehen zur Verfügung.
Karl Foller (vorm, kupp & Föller)
Privatautovermietung — Gegr 1887. 169
GötheatraBe 27 — Tel . 5553 .

ERICH IBEM
BAUMSCHULEN

m REICHSBflHNHOF

TEL 291 ETTLINGEM

35

Vering &Waechter
G . m . b. H . & Ce.

Furschenbach (Achertal )
Fernsprecher 490 Kappelrodeck

4c
Mr liefern in vorzüglicher Beschaffenheit :
GroB - und Kleinpflastersteine in Granit
Granitrandsteine und Treppen -v Werk¬

steine aller Art (Quader u . s . f .)Walz - u . Flickschotter - Teer¬
und Gehweggrus * Beton¬

splitt in allen Kör¬
nungen -r- Mauer -

und Gestuck -
steine 69
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